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Vorsicht vor dem Mammut!

VON HANS-MARTIN KOCH

Lüneburg. Mit Neandertalern auf 
die Jagd gehen? Mit den ersten 
Ackerbauern Getreide anbauen? 
Mit einem Baumeister des Mit-
telalters eine Kirche errichten? 
Das soll im Museum Lüneburg 
möglich werden und zwar im 
360°-Verfahren. Sechs „Virtu-
al Reality“-Filme will das Mu-
seum in diesem Jahr erstellen 
lassen – als Bildungsprojekt und 
zur Steigerung der Attraktivi-
tät. „Wir wären das erste Muse-
um in Niedersachsen, das diese 
Technik nutzt“, sagt Museums-
direktorin Prof. Dr. Heike Düsel-
der. Billig ist es nicht.

200 000 Euro kosten wird die 
Produktion der Filme, die Pro-
grammierung der App und die 
nötige technische Ausrüstung 
wie die VR-Brillen, mit denen der 
3D-Rundum-Effekt zu erleben 
ist. Als „Zeitreise zu den Ressour-
cen menschlicher Existenz“ ist 
die Filmfolge konzipiert, begin-
nend mit dem Thema „Natur be-
deutet Bedrohung. Jäger und 
Sammler“. 

Die Betrachter stehen in dem 
geplanten Szenario unter Nean-
dertalern, als ein Mammut auf 
sie zurennt. Aufregung geht ein-
her mit Hintergrundinfos, etwa 
darüber, wie Faustkeile einst zu-
rechtgeschlagen und genutzt 

wurden. Die Folgefilme drehen 
sich um Ackerbauer und Vieh-
züchter, Stadtplaner und Bau-
meister, Entdecker und Gelehr-
te, Betrachter und Spaziergänger 
bis zu Naturschützern und -nut-
zern.

Erstellt werden sollen die 
zwei, drei Minuten kurzen Filme 

mit dem Start-up-Unternehmen 
mobfish in Wolfenbüttel. Das 
Gelingen hängt jetzt von der 
Nordmedia ab, bei der das Mu-
seum 160 000 Euro beantragt. 
Nordmedia ist die zentrale Me-
dien-Fördereinrichtung für Nie-
dersachsen und Bremen. Priva-
te Spenden und Eigenleistungen 

sollen die mediale Aufrüstung 
des Museums absichern.

Das andere aktuelle Kernpro-
jekt sieht die Museumsdirekto-
rin beim Blick aus dem Fenster 
ihres Büros. Der angrenzende 
Krügerbau wird gedämmmt, das 
Dach erneuert. Der vor 110 Jah-
ren vom Architekten Franz Krü-
ger errichtete Anbau ans Muse-
um stand schon kurz vor dem 
Abriss, bevor die Kommunalpo-
litiker den Erhalt beschlossen. 
Nun wird das Haus schrittweise 
saniert. Die barrierefreien Berei-
che werden nach Abschluss der 
Arbeiten für Ausstellungen ge-
nutzt. Neben den altbekannten 
Bauernstuben soll Platz geschaf-
fen werden, um traditionsreiche 
Familienunternehmen der Regi-
on zu porträtieren, beginnend 
mit der Firma Scharff. Das passt, 
da die Kreuzung neben dem Mu-
seum unter dem Begriff Scharff-

Kreuzung bekannt ist. Das 
nimmt Bezug auf eine Tank-

stelle, die von der Familie betrie-
ben wurde. Das eigentliche 
Scharffsche Haus in der Heili-
gengeiststraße wurde 2009 an 
die Deutsch-Baltische Kulturstif-
tung verkauft, erst vom Möbel-

haus Crull, heute vom Ost-
preußischen Landes-

museum genutzt. 
Mit weiteren Baumaßnah-

men hat es das Museum Lü-
neburg zu tun. Allein die un-

genügende klimatische Situation 
muss für 500 000 Euro nachge-
bessert werden; die Stadt habe 
entsprechende Mittel in den Etat 
eingestellt, sagt die Museumslei-
terin. Weniger aufwendig ist es, 
den Keller im Gründungsbau so 
umzubauen, dass er einer Werk-
statt für Jugendliche und einem 
Seminarraum Platz bietet.

Für Besucher ist in erster Li-
nie von Interesse, was 2018 pas-
siert. Eine Auswahl: Vom 26. Ja-
nuar bis 4. März wird Anneke de 
Rudder eine abschließende Aus-
stellung zu ihrer Provenienzfor-
schung am Museum zeigen. Ge-
schichte aufgearbeitet wird bei 
einer Ausstellung über politische 
Häftlinge in Bergen-Belsen (8. 
April bis 27. Mai). Der naturwis-
senschaftliche Aspekt des Muse-
ums wird ebenfalls in mehreren 
Sonderaustellungen beleuchtet, 
dabei geht es um das Verschwin-
den der Insekten (15. bis 29. Ap-
ril) oder die „Gradwanderung“ 
der Klimaveränderung (24. Sep-
tember bis 26. Oktober),

Das Museum 
Lüneburg will sich 

medial besser 
aufstellen und plant 
ein Virtual-Reality-

Projekt 

Virtual Reality. Foto: nh

MUSEUMSZAHLEN IN ANDEREN STÄDTEN

Mehr Show, mehr Besucher

Laufend in der Diskussion ist 

die Besucherzahl des Museums, 

die 2017 bei knapp 30 000 gele-

gen habe, so die Direktorin Prof. 

Dr. Heike Düselder. Eingerech-

net sind Besucher von Veran-

staltungen, „wir sind ein sozialer 

Ort, vernetzen uns mit vielen 

Partnern vom Theater über die 

Universitätsgesellschaft bis zum 

Forum Baukultur.“ 

Stadthistorische Museen haben 

es immer schwerer als Häuser, 

die auf Erlebnisse eingestellt 

sind (phaeno Wolfsburg zum 

Beispiel mit 255 000 Besuchern) 

oder monothematischen wie 

dem Panzermuseum Munster 

(rund 114 000 Besucher). Ein 

Blick auf stadthistorische Mu-

seen, die natürlich alle unter-

schiedliche Konzepte und Grö-

ßen sowie unterschiedlich at-

traktive Gebäude haben und 

deswegen nicht wirklich mitein-

ander vergleichbar sind: Bo-

mann-Museum Celle, das dritt-

größte Museum in Niedersach-

sen (43 200), Stadtmuseum 

Delmenhorst (16 500), Goslarer 

Museum (7600), Städtisches 

Museum Göttingen (4700), 

Museum Hameln (19100), 

Stadtmuseum Hildesheim 

(5100), Stadtmuseum Olden-

burg (21 800), Schwedenspei-

chermuseum Stade (14 700), 

Historisches Museum Bremer-

haven (15 000) etc. Die Zahlen 

stammen vom Museumsver-

band Niedersachsen & Bremen 

aus dem Jahr 2015. lz

Junge Wilde in 
der Klassikszene
Weltstar Midori spielte in der 
Heide Geige, auch Bratscher 
Nils Mönkemeyer, und nun 
wird erneut auf höchstem Ni-
veau klassische Musik in 
Egestorf gespielt. Das Vision 
String Quartet kommt am Frei-
tag, 2. Februar, um 19 Uhr in die 
katholische Kirche St. Marien. 
Tags darauf tritt das Quartett 
im ausverkauften kleinen Saal 
der Elbphilharmonie auf. Die 
vier Berliner Musiker gelten als 
die jungen Wilden in der Klas-
sikszene, sie haben beim Felix-
Mendelssohn-Bartholdy-Wett-
bewerb in Berlin den 1. Preis so-
wie alle Sonderpreise gewon-
nen, den Würth-Preis und den 
ersten Preis beim Concours de 
Genève samt aller vier Sonder-
preise. Das Quartett trat bei 
den Festspielen Mecklenburg-
Vorpommern auf, bei Movi-
mentos in Wolfsburg, beim 
Schleswig-Holstein Musik Fes-
tival und andernorts. In 
Egestorf wird im ersten Teil das 
Klassikrepertoire bedient, im 
zweiten Teil folgen Arrange-
ments aus Jazz und Pop. Kar-
ten gibt es unter service@
egestorfer-musikfreunde.de 
oder unter 04175 – 842887. lz

EGESTORF

Junge Stimmen 
in der Musikschule
Anna Schwemmer lädt zu ei-
nem Konzert ihrer Gesangs-
klasse ein: heute, Sonnabend, 
um 18 Uhr im Forum der Mu-
sikschule. Die jungen Sängerin-
nen werden von den Instru-
mentalisten Joschka Pariente 
(Gitarre), Hauke Winkler (Bass) 
und Brian Mertens (Schlag-
zeug) begleitet. Der Eintritt ist 
frei. lz

LÜNEBURG

Dali-Vortrag 
auf Plattdeutsch
Eine falsche Anfangszeit wurde 
für den plattdeutschen, litera-
risch-musikalischer Abend über 
Salvador Dalí übermittelt. „De 
König vun de ganze Welt – Een 
Leven as Gesamtkunstwark“ 
mit Thomas Carstensen und Ja-
kob Kuchenbuch beginnt mor-
gen, Sonntag, im Bleckeder 
Schloss um 17 Uhr (nicht 18 
Uhr). lz

BLECKEDE

Lina singt 
auch im Stadtpark
Als Bibi Blocksberg wurde Lina 
Larissa Strahl in den „Bibi & 
Tina“-Filmen von Detlev Buck 
zum Star. Vom Film zum Pop 
war es ein kurzer Weg. Neben 
den Songs, die für den Sound-
track aufgenommen wurden, 
entstanden bei Peter Hoffmann 
in Vögelsen eine Menge weite-
rer Stücke, mit denen Lina, wie 
sich die 20-Jährige kurz nennt, 
ab Ende Februar wieder auf 
Tour ist. Zwei Hamburg-Termi-
ne sind gebucht: Am 15. März 
ist die Lina-Show in der ausver-
kauften Großen Freiheit zu 
Gast, am 10. August folgt ein 
Auftritt im Stadtpark. lz

HAMBURG/VÖGELSEN

Unterricht 
im Kinosaal
Der Kinosaal wird wieder zum 
Klassenzimmer. Vom 5. bis 9. 
März finden in Lüneburg Schul-
KinoWochen statt. Mehr als 25 
Filme werden in Filmpalast und 
Scala-Programmkino laufen. 
Ausgewählt wurden „inhaltlich 
und filmästhetisch anspruchs-
volle, unterrichtsbezogene Fil-
me für alle Schulformen und 
Altersstufen“. Bei einigen Vor-
stellungen werden Referenten 
der SchulKinoWochen mit Re-
gisseuren, Produzenten, Schau-
spielern und den Schülern dis-
kutieren, für Lehrkräfte gibt es 
zu allen Filmen kostenlose päd-
agogische Arbeitsmaterialien. 
Anmeldungen sind online un-
ter www.schulkinowochen-nds.
de möglich. lz

LÜNEBURG

IN KÜRZE

Die Schauspielerin Valery 
Tscheplanowa erhält morgen, 

Sonntag, im St. Pauli Theater den 

mit 10 000 Euro dotierten Ulrich-

Wildgruber-Preis 

Musik-Kabarettist Jan Jahn tritt 

am 25.1. um 19.30 Uhr in der Kul-

turStellmacherei Schneverdingen 

auf, der Eintritt ist frei.

Ausverkauft ist das Konzert von 

Joan Baez am 31.3. im Hamburger 

Mehr! Theater.

„Bambi“, ein „Waldical“ von 

Christian Berg (Text) und Paul 

Glaser (Musik) nach dem Buch 

von Felix Salten, wird ab 2.3., 15 

Uhr, im Hamburger St. Pauli Thea-

ter aufgeführt.

Wishbone Ash, die Band mit 

dem „Twin Guitar“-Sound, tritt am 

1.2. in der Hamburger Fabrik auf.

Das Leipziger Bach-Museum 
verzeichnete 2017 mit 50 195 Gäs-

ten einen Besucherrekord.

Markus Lüdke übernimmt die 

künstlerische Leitung der nieder-

sächsischen Landesmusikakade-

mie Wolfenbüttel als Nachfolger 

von Tom Ruhstorfer, der in den 

Ruhestand geht. 

Angelo Branduardi singt als 

„neuzeitlicher Minnesänger“ am 

27.10. in Hamburgs Laeiszhalle.

Reisepakete mit Musik

Ob „Starlight Express“ ind Bo-
chum, der „König der Löwen“ 
oder aktuell „Kinks Boots“ in 
Hamburg – die großen, aufwen-
digen Musicals ziehen nicht nur 
Besucher aus der Region an. Mu-
sical-Pakete inklusive Städtetrip, 
Theaterführung und Übernach-
tung sind unverändert gefragt – 
und die Besucher spülen eine be-
trächtliche Summe Geld in die 
Kassen der Theater – und der 
Städte.

„Wir verfügen über fünf grö-
ßere Theater mit überregionaler 
Bedeutung“, sagt Sascha Albert-
sen, Sprecher von Hamburg Tou-
rismus. Eines davon wurde vor 
vier, ein anderes erst vor zwei 

Jahren eröffnet. Zusammen bie-
ten sie täglich Platz für etwa 
10 000 Gäste. Zwar sind nicht alle 
Vorstellungen voll besetzt, doch 
die Besucherzahlen sind entge-
gen mancher Unkenrufe im Ver-
gleich zu 2016 gestiegen.

„Jährlich kommen etwa drei 
Millionen Gäste aus dem konkre-
ten Anlass, ein Musical zu besu-
chen“, sagt Albertsen. Etwa ein 
Fünftel der Besucher bleibe über 
Nacht, wovon die Stadt Hamburg 
sehr profitiere. Denn Musicalbe-
sucher haben tendenziell ein hö-
heres Budget als durchschnittli-
che Touristen und interessieren 
sich oft auch für weitere Kultur-
angebote.

In der Regel werde ein Musi-
calbesuch mit einer zwei- bis 
viertägigen Reise verbunden, 
sagt Ralf Durski, Vertriebsleiter 
der ESMS GmbH in Köln. Er ver-
marktet Musicals wie „König der 
Löwen“ oder „We Will Rock You“. 
Laut Ulrike Bruns, Produktleite-

rin für Städtereisen bei Dertour, 
geben Kunden für Musical-
Reisen innerhalb von 
Deutschland durchschnitt-
lich 650 Euro pro Buchung 
aus.“ Die Preise für Musical-
tickets seien im Laufe der Zeit 
etwas angehoben worden. Das 
liege unter anderem daran, dass 
sich eine Premiumkategorie eta-
bliert habe, und dass Produktio-
nen insgesamt aufwendiger und 
anspruchsvoller geworden seien. 

Bei Dertour sind die Ham-
burg-Musicals „König der Lö-
wen“ und „Aladdin“ sowie der 
Klassiker „Starlight Express“ in 
Bochum unter den Top drei. Im 
Ausland sind „Tanz der Vampi-
re“ und „I Am From Austria“ in 
Wien sehr beliebt. Auch das 
„Phantom der Oper“ in London 
zieht viele Besucher an. Am Geld 
scheint es nicht zu scheitern: 
„Die Nachfrage nach Musicalrei-
sen ist gleichbleibend bis etwas 
gestiegen“, sagt Durski. rnd/dpa

Jedes Jahr reisen drei 
Millionen Menschen 
nach Hamburg, um 

ein Musical zu erleben

„Kinky Boots“ ist aktuell der Hit 

am Hamburger Kiez. Foto: mmm

Lina, aufgenommen bei ihrem 

Besuch in der Grundschule Ha-

senburger Berg. Foto: a/be

Singen in der 
Gellersenhalle
Keine Halle ist zu groß. Nach 
Schließung des Vamos‘ muss 
„Lüneburg singt – der Chor für 
alle“ auf Wanderschaft gehen. 
Erste Station am Donnerstag, 
25. Januar, um 20 Uhr ist die 
Gellersenhalle in Reppenstedt. 
Dort sind rund 900 Plätze zu 
füllen, und das ist bereits ge-
schehen. Gestern gab es bei der 
LZ-Veranstaltungskasse, Am 
Sande, noch eine Handvoll Kar-
ten. Sonst ist der Abend kom-
plett ausverkauft. Das Singen 
mit Niels Schröder und Band 
zieht als nächstes ins Kulturfo-
rum, dort sind gleich zwei 
Abende gebucht, der 28. Febru-
ar und 1. März. Der Vorverkauf 
läuft. lz
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